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Swiss Art Awards 
11.–16. Juni 2019 
Messe Basel, Halle 3 

Eine Ausstellung des 
Bundesamts für Kultur 

Daten 

	 Ausstellung

11.–16. Juni 2019
Messe Basel, Halle 3 

	 Öffnungszeiten 

Täglich 10–19 Uhr, Sonntag 10–18 Uhr
Eintritt frei 

	 Täglich (Dienstag, 11. Juni –  
Sonntag, 16. Juni) 

10–11:30 Uhr Café & Croissants 
16–17 Uhr Öffentliche Führungen 

	 Preisverleihung
	 Montag, 10. Juni 

17–18:45 Uhr: Preisverleihung Swiss Art Awards und 
Schweizer Grand Prix Kunst / Prix Meret Oppenheim 
in Anwesenheit des Bundesrates Alain Berset 

Informationen 

	 www.swissawards.ch 

Informationen zu den Teilnehmerinnen und Teil­
nehmern der Swiss Art Awards sowie der Preis­
trägerin und den Preisträgern des Schweizer Grand 
Prix Kunst / Prix Meret Oppenheim finden sich unter 
www.swissartawards.ch.

	 Pressebilder 

Hochauflösendes Bildmaterial zu den in der Ausstel­
lung gezeigten Arbeiten und den Preisträgerinnen 
und Preisträgern der Swiss Art Awards sowie des 
Schweizer Grand Prix Kunst / Prix Meret Oppenheim 
stehen unter folgendem Link zum Download zur Ver­
fügung (Bildmaterial der Preisverleihung ab 11. Juni, 
12 Uhr): www.bak.admin.ch/saa2019. 

Weitere Informationen zum Schweizer Wettbewerb 
für Kunst, Architektur und Kritik / Edition / Ausstellung 
unter www.bak.admin.ch. 

Preisverleihung:  
10. Juni 2019, 17 Uhr 
Vernissage:  
10. Juni 2019, 19 Uhr 

swissartawards.ch 
#swissartawards 
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Programm 

	 Vernissage
	 Montag, 10. Juni

19–22 Uhr Gabriele Garavaglia
Inner Resistance

19.30 Uhr Sophie Jung
{shakes head} me berapt of sence,  
with prickes of fury fresh yee fill

20.15 Uhr Claudia Stöckli
transient affirmative vapors

Ab 22 Uhr: Party im Café des Arts mit LISTE 
und Cahiers d‘Artistes – presented by Asian Eyez

	 Programm der Ausstellung

Sophie Jung
{shakes head} me berapt of sence,  
with prickes of fury fresh yee fill
Mi – So, 17.00 Uhr

Claudia Stöckli
transient affirmative vapors
Mi, 16 Uhr

Nils Amadeus Lange
Spendengala
Sa, 16 Uhr

Nicole Bachmann
A circle whispering dot
So, 15 Uhr

	 Öffentliche Führungen
	
Täglich 16–17 Uhr, Dienstag bis Sonntag

		
Frauenstreik

	
Freitag 14. Juni, 12 und 14 Uhr 

Anlässlich des Frauen*streiks laden die Swiss Art 
Awards und die Swiss Design Awards die Frauen der 
Nachbarschaft sowie die Besucherinnen und Besu­
cher zu Führungen ein, die feministische Arbeiten 
oder Werke von Künstlerinnen zum Thema haben.
 

	 Mini Studio: Draw and Read

Lese- und Malstation mit Illustrationen von den Preis­
trägerinnen und Preisträgern für Nachwuchskünstle­
rinnen und -künstler. (Nicht betreut)

	 Verpflegung

Café Finkmüller (Ausstellungshalle)
Good Bar by onlygoodspirits.ch, mit Drinks und Glace 
(draussen) 

Täglich geöffnet 

Publikationen 

	 Take Away Booklet

Zur Eröffnung erscheint ein kostenloses Booklet, das 
die in der Ausstellung präsentierten Arbeiten der Teil­
nehmerinnen und Teilnehmer der zweiten Runde 
zeigt. Auflage: 2500 Exemplare.

	 Katalog 

Im Herbst 2019 erscheint die vollständige Dokumen­
tation der Ausstellung, die neben den gezeigten Wer­
ken auch die Jury-Statements zu den Preisträgerin­
nen und Preisträgern sowie zusätzliche Texte zum 
Schweizer Kunstpreis enthält. Herausgegeben vom 
Bundesamt für Kultur. Auflage: 12000 Exemplare. Ver­
sand mit dem Kunstbulletin 10/2019. Vorbestellung 
unter swissart@bak.admin.ch.

Kontakt 

	 Auskünfte zur Preispolitik 
des Bundes 

Danielle Nanchen Davi, Leiterin Sektion Kultur­
schaffen, Bundesamt für Kultur 
+41 58 464 98 23 / danielle.nanchen@bak.admin.ch  

	 Auskünfte zu den Preis­
trägerinnen und Preisträgern 
sowie zur Ausstellung  

Léa Fluck, Leiterin Kunstförderung,  
Sektion Kulturschaffen, Bundesamt für Kultur 
+41 78 616 22 67 / lea.fluck@bak.admin.ch  

	 Pressekontakt

Anna Francke
+41 79 778 49 15 / media@swissartawards.ch
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Swiss Art Awards 2019 

Grafische Gestaltung 

Atlas Studio ist für die grafische Gestaltung der 
Schweizer Kunstpreise von 2018 bis 2020 verantwort­
lich. Atlas Studio wurde 2011 von Martin Andereggen, 
Claudio Gasser und Jonas Wandeler gegründet. Neben 
ihrer Studioarbeit unterrichten die Mitglieder von 
Atlas Studio an den Kunsthochschulen Zürich (ZHdK), 
Luzern (HSLU) und Lausanne (ECAL). Die Arbeit von 
Atlas Studio wurde 2014 mit dem Schweizer Design­
preis ausgezeichnet. 2017 erhielt das Studio den Preis 
Die Schönsten Schweizer Bücher und die Bronze­
medaille im Wettbewerb Die Schönsten Bücher der 
Welt für das Buch «Autonomie auf A4».

Ausstellungsarchitektur

Für die Ausstellungsarchitektur der Schweizer Kunst­
preise arbeitet das Bundesamt für Kultur erneut mit 
dem Zürcher Architekturbüro Conen Sigl zusammen. 
Die spezifisch für den Ort entwickelte Szenografie re­
agiert auf die Anforderungen der Exponate, Installa­
tionen sowie der performativen Arbeiten während der 
Ausstellungswoche. Das Büro, welches durch präzise 
Eingriffe auf allen Massstabsebenen spezifische 
Atmosphären für einen Ort oder Raum schafft, ist 
auch für die neue Eingangssituation der Swiss Art 
Awards verantwortlich: Neben dem Eingang der Halle 
3 weist ein grosses Billboard, ein «Supersign», dem 
Publikum den Weg in die Ausstellung. Im «Supersign» 
finden Sie die Good Bar von onlygoodspirits.ch 

Team 

Bundesamt für Kultur: Léa Fluck (Projektleitung), 
Céline Matter, Matilde Tettamanti, 
Marie-France Lombardo 

Technik: 	 Urs Baumgartner, Sabrina Giger, 
Roger Glauser 

Aufsicht und Infodesk: Silvia Converso, Francesca 
Petrarca, Claire Schneemann

Architektur: Conen Sigl Architekten, Zürich, 
mit Fabian Schnider 

Art Direction & Design: Atlas Studio, Zürich 

Führungen: Céline Matter, Matilde Tettamanti, 
Marie-France Lombardo 

Katalog-Redaktion: Simon Würsten

Übersetzung und Lektorat: Silvia Giacomotti

Redaktion Journal und Social Media: Matilde 
Tettamanti
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Die Schweizer Kunstpreise 2019 werden am 10. Juni 
in Anwesenheit des Bundesrates Alain Berset in Basel 
verliehen. Auf Empfehlung der Eidgenössischen Kunst­
kommission und eingeladener Experten zeichnet das 
Bundesamt für Kultur für die diesjährige Ausgabe 
des 1899 initiierten Preises neun Künstlerinnen und 
Künstler, ein Architekturbüro und eine Position im 
Bereich Kritik/Edition/Ausstellung aus. Zeitgleich 
werden die Preisträgerin und die Preisträger des 
Schweizer Grand Prix Kunst / Prix Meret Oppenheim 
2019 geehrt. Mit dem renommierten Preis werden in 
diesem Jahr die Architekten Marcel Meili (1953 – 2019) 
und Markus Peter, der Journalist und Kunstkritiker 
Samuel Schellenberg und die Künstlerin Shirana 
Shahbazi ausgezeichnet.

	 Ausstellung

Die Arbeiten der Preisträgerinnen und Preisträger 
sowie aller zur zweiten Runde des Schweizer Kunst­
wettbewerbs ausgewählten Teilnehmenden werden 
in der parallel zur Art Basel stattfindenden Ausstel­
lung Swiss Art Awards 2019 präsentiert. Bereits seit 
zwei Jahrzehnten sind die Swiss Art Awards fester 
Bestandteil des kulturellen Programms in Basel wäh­
rend der Kunstmesse im Juni, was den ausstellenden 
Künstlerinnen und Künstlern einen wesentlichen 
Mehrwert bietet. Ausgerichtet durch das Bundesamt 
für Kultur ermöglicht die Ausstellung nicht nur einem 
breiten Publikum, aktuelle Schweizer Kunst sowie Pro­
jekte in den Bereichen Architektur und Kritik / Edi­
tion / Ausstellung konzentriert an einem Ort zu sehen, 
sondern erlaubt zugleich auch dem hiesigen Kultur­
schaffen einen Auftritt vor einem internationalen 
Fachpublikum.

	 Wettbewerb

Die Teilnahme am Schweizer Kunstwettbewerb steht 
Schweizerinnen und Schweizern und in der Schweiz 
wohnhaften Kunstschaffenden, Architektinnen und 
Architekten sowie Kuratorinnen und Kuratoren, Kriti­
kerinnen und Kritiker, Editorinnen und Editoren offen. 
Die Eidgenössische Kunstkommission bildet die Jury, 
unterstützt wird sie von fünf Expertinnen und Exper­
ten. Der Wettbewerb erfolgt in zwei Runden. In der 
ersten Runde legen die Teilnehmenden der Kommis­
sion ein Dossier vor. Die ausgewählten Bewerberin­
nen und Bewerber werden zur zweiten Runde ein­
geladen, in der sie im Rahmen der öffentlichen 
Ausstellung Swiss Art Awards ihre Arbeit vorstellen. 
Im Bereich Kunst werden die ausgewählten Teilneh­
merinnen und Teilnehmer durch das Bundesamt für 
Kultur mit einem Pauschalbetrag von 5000 CHF unter­

stützt. In den Bereichen Architektur und Kritik/Edition/
Ausstellung beteiligt sich das Bundesamt für Kultur 
mit einem Pauschalbetrag von 1500 CHF an den 
Beiträgen für die Ausstellung. In diesem Jahr wurden 
die 55 Teilnehmenden der zweiten Runde aus 328 
Einsendungen ausgewählt. Im Bereich Kunst hat die 
Jury 9 Preisträgerinnen und Preisträger bestimmt, die 
je einen mit 25000 CHF dotierten Preis erhalten. Im 
Bereich Kritik/Edition/Ausstellung erhält das Sieger­
projekt einen Preis von 25000 CHF sowie ein Budget 
von 5000 CHF zur Umsetzung des entsprechenden 
Projekts im folgenden Jahr. Im Bereich Architektur 
wird das Siegerprojekt mit einem Preis von 25000 CHF 
ausgezeichnet sowie mit einem Budget von 25000 CHF 
zur Umsetzung des Projekts im folgenden Jahr.

	 Eidgenössische Kunst­
kommission und ExpertInnen

Der Eidgenössischen Kunstkommission unter dem 
Vorsitz von Giovanni Carmine gehören Laura Arici, 
Valentin Carron, Victoria Easton, Julie Enckell Julliard, 
Anne-Julie Raccoursier und Anselm Stalder an. Die 
beratenden Expertinnen und Experten in diesem Jahr 
sind Yasmin Afschar, Marcel Bleuler und Uriel Orlow 
(Bildende Kunst) sowie Oliver Lütjens und Tanya Zein 
(Architektur).

	 Neuheiten

An den Swiss Art Awards 2019 wurde in den Bereichen 
Architektur und Kritik/Edition/Ausstellung erstmals 
eine wichtige Erneuerung umgesetzt, die sowohl in 
der Schweiz als auch international einmalig ist. Diese 
Änderung ermöglicht den teilnehmenden Architektin­
nen und Architekten sowie Kuratorinnen und Kuratoren, 
Kritikerinnen und Kritikern, Editorinnen und Editoren 
erstmals, ein eigens für die Schweizer Kunstpreise 
entwickeltes Projekt einem internationalen Publikum 
zu präsentieren. Damit ist ihre Arbeit im Wettbewerb 
praxisnäher, stärker und nachhaltiger repräsentiert.

Die Teilnehmenden der zweiten Runde haben konkrete 
architektonische Interventionen beziehungsweise 
konkrete Kritik-, Editions- oder Ausstellungskonzepte 
für die Swiss Art Awards erarbeitet, die mittels Archi­
tekturmodelle und Konzeptpapiere beziehungsweise 
auf Postern visualisiert in der Ausstellung gezeigt wer­
den. Die beiden prämierten Projekte werden im nächs­
ten Jahr im Rahmen der Swiss Art Awards 2020 in der 
Ausstellungshalle umgesetzt. Die Ausarbeitung der 
Konzepte und der Siegerprojekte werden mit einem 
Budget unterstützt. 

Swiss Art Awards 2019 
Edition 2019
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	 Neuheiten 
	 Architektur

Die neue Regelung unterstreicht einerseits die archi­
tektonische Intervention als eigene Disziplin, anderer­
seits erlaubt sie den Architektinnen und Architekten 
erstmals, ihr Können im Rahmen des Schweizer 
Kunstwettbewerbs anhand eines konkreten Projekts 
zu präsentieren. Seit der Einführung der Schweizer 
Kunstpreise 1899 werden auch Architektinnen und 
Architekten geehrt. Die beeindruckende Liste der bis­
herigen Preisträgerinnen und Preisträger umfasst bei­
spielsweise Ernst Gisel, (1950), Michael Alder (1966), 
Herzog & de Meuron (1978), Doris Wälchli und Ueli 
Brauen (1993, 1994), Valerio Olgiati (1994), Miller und 
Maranta (1997), Christian Kerez (1999), Jean-Gilles 
Décosterd und Philippe Rahm (2003), Bruchner Bründ­
ler Architekten (2003), Gramazio Kohler Architekten 
(2004) sowie EM2N Architekten (2004). Die Beziehung 
zwischen Kunst und Architektur war jedoch keines­
wegs seit jeher selbstverständlich. Die Funktion der 
Architektur und deren Kategorisierung innerhalb oder 
ausserhalb der «schönen Künste» wurde in der Eid­
genössischen Kunstkommission wiederholt intensiv 
diskutiert. Die Disziplin hat sich in den letzten hundert 
Jahren stark verändert und der Schweizer Kunstwett­
bewerb trägt diesen Entwicklungen immer wieder 
Rechnung. So kam man zum Beispiel in den 1990er-Jah­
ren mit dem Hinzuziehen von externen Architektur­
expertinnen und -experten im Jurierungsprozess den 
neuen Bedürfnissen der Architektur entgegen. 

	 Neuheiten  
Kritik/Edition/Ausstellung

Mit dem neuen Verfahren ermöglichen das Bundes­
amt für Kultur und die Eidgenössische Kunstkommis­
sion den Kuratorinnen und Kuratoren erstmals, ihr 
Können im Rahmen des Schweizer Kunstwettbewerbs 
anhand eines konkreten Projekts statt ihres Portfolios 
zu präsentieren. Damit rücken sie die Praxis des 
Kuratierens und Vermittelns stärker ins Rampenlicht 
und würdigen die vielfältige Welt der Kritik / Edi­
tion / Ausstellung. Bereits zuvor wurde das Verfahren 
als Reaktion auf die Entwicklungen in diesem Feld 
angepasst. Ende der 1980er-Jahre traten mit dem Auf­
kommen des Berufs der Kuratorin und des Kurators 
die Kunstvermittlung und kuratorische Praxis stärker 
ins gesellschaftliche Bewusstsein. Die Eidgenössi­
sche Kunstkommission führte 1990 die ersten Werk­
stipendien im Bereich Kunstvermittlung und Kritik ein. 
2002 wurden diese Stipendien als Kategorie Vermitt­
lung − inzwischen Kritik/Edition/Ausstellung genannt − 
in den Schweizer Kunstwettbewerb integriert. Damit 
konnten zum ersten Mal auch Kuratorinnen und Kura­
toren mit dem Schweizer Kunstpreis gefördert wer­
den. Die diesjährigen Änderungen erweitern diese 
Schritte.

Zu den bisherigen Preisträgerinnen und Preisträger zäh­
len u.a.: 1990er-Jahre: Christophe Cherix, Bice Curiger, 
Johannes Gachnang, Bernhard Mendes Bürgi, Hans 
Ulrich Obrist, Michel Ritter; 2000er-Jahre: Gianni Jetzer, 
Madeleine Schuppli, Andrea Thal, Marc-Olivier Wahler; 
2010er-Jahre: Emilie Bujès, Nadine Wietlisbach.

Swiss Art Awards 2019 
Edition 2019
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Swiss Art Awards 2019  
Preisträgerinnen und  
Preisträger

Kunst

Mirkan Deniz *1990, arbeitet in Zürich

Dragon-1 Armor Tank, License No. 73 A 0133
House 13, 715th Street, Sırnak, Turkey, 2019

 Wall breakout, 230 × 260 cm

Mirkan Deniz’ Installation überzeugte die Jury durch 
ihre schlichte, jedoch höchst kalibrierte Herangehens­
weise, die komplexe Themen wie Kriegsführung aus 
Distanz und die Unterdrückung der kurdischen Min­
derheit in der Türkei unsentimental und mit einer be­
wussten Sparsamkeit der Mittel verhandelt. Die Arbeit 
konfrontiert uns mit einem traumatischen Ereignis, 
dem Angriff eines Militärpanzers auf ein Privathaus, 
von dem wir jedoch kein Bild sehen und das uns statt­
dessen exemplarisch über Index und Symbol vor Au­
gen geführt wird. Der präzisen und zurückhaltenden 
Geste des Hinweisens anstelle von Darstellung und 
Pathos ist ein Potential zum Weiter- und Mitdenken 
eigen, also eine Ethik des Blickes, während die Instal­
lation eine grosszügige und spannungsvolle Durch­
lässigkeit im Raum entstehen lässt.

Gabriele Garavaglia *1981, arbeitet in Zürich

gabrielegaravaglia.com

Inner Resistance, 2019
Tailor made outfit, prosthetic make-up,  
DEMO contact lenses, variable duration

Die Jury war am Mittagessen, als der Zombie kam. Er 
tauchte aus dem Nichts auf und ging entlang des Mes­
seareals. Sein Anzug liess einzig Hände und Gesicht 
frei, auf denen sich eine fortgeschrittene Zersetzung 
abzeichnete. Ein zäher, undurchschaubarer Instinkt 
führte den Zombie zur Ausstellung. Hier verströmte 
seine Präsenz eine unbestimmte, aber existentielle 
Andersartigkeit. Dann verschwand er. Gabriele Gara­
vaglias Auftritt ist keine Performance, sondern eine 
Intervention in unsere Wahrnehmung. Seine Arbeiten 
lassen den Deepfake in die Wirklichkeit einbrechen. 
Das Unwahre wird zum unbestreitbaren Fakt. «Inner 
Resistance» irritiert nachhaltig, da sich die Arbeit einer 
Einordnung in unsere durch Kommunikationsmedien, 
Sensationsmeldungen und Konsumversprechen ge­
prägte Alltagserfahrung widersetzt.
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Kunst

Simone Holliger *1986, arbeitet in Genf

simoneholliger.com

Finalement nous nous sommes retrouvés, 2019
 Installation mit zwei Skulpturen, Papier, Leim und 

Lackfarbe, 180 × 230 × 130 cm, 135 × 288 × 120 cm

Simone Holliger schafft grossformatige Skulpturen 
aus Papier, die wie riesige Modelle oder Ahnenfiguren 
scheinen. Die Formen bestehen aus zusammenge­
klebten Papierstücken. Ihr Gleichgewicht ist fragil und 
mit ihrer gewollt gebastelt wirkenden Beschaffenheit 
erinnern sie an Alberto Magnellis Bilder oder an die 
Modelle von Thomas Demand. Wie John Chamberlain 
mit seinem verformten Blech schöpft Simone Holliger 
aus den Zufällen des bearbeiteten Papiers die poe­
tische Kraft ihres Werks. Die matte Oberfläche der 
Objekte bildet einen Kontrast zum glänzenden – eben­
falls aus Papier bestehenden – Überzug der drei Wände. 
Mit dieser ehrgeizigen und sensiblen Installation 
schafft die Künstlerin eine persönliche und beherrschte 
Ästhetik der Verletzlichkeit.

Sophie Jung *1982, arbeitet in Basel

sophiejung.allyou.net/
8856

{shakes head} me berapt of sence, with
prickes of fury fresh yee fill, 2019

Installation; sculpture, text, sound, performance, 
Dimensions vary and length sporadic and durational

Bezugspunkt der Arbeit, die Performance und Instal­
lation verschränkt, ist die Figur der Kassandra, fest­
gelegt mit dem antiken Zitat im Titel. Alle Objekte und 
deren Schattengebilde, alle erklärenden Textfragmente 
– in teilweise eigenwilliger Schreibweise – , alle Song­
zitate und Soundfetzen ergeben zusammen mit der 
stummen Mimik, den Lippenbewegungen der Perfor­
merin, dem hörbar nachgesungen Song «My Own 
Peculiar Way» einen bildlichen Chorus der Konflikte. 
Hier liegt die Qualität der Arbeit, die Fähigkeit von 
Sophie Jung, ihre Kassandrathemen im Zeitalter der 
«cat astrophe» ganz im Sinne des Mythologems der 
antiken Kassandra zu thematisieren. Sie erzählt im 
Bild performativ das Drama von Gewalt und Sexua­
lität, von sozialem Tod und politischem Kalkül, von 
Verweigerung und Selbstbehauptung.

Swiss Art Awards 2019  
Preisträgerinnen und  
Preisträger
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Kunst

David Knuckey *1985, arbeitet in Genf

gitch, 2019
Acrylique sur toile, 

90 × 80 cm

Grip Pad, 2017
Acrylique sur toile, 

100 × 80 cm

Shifting Familiarity (série 
de 5 pièces), 2019

Câble en acier, acrylique 
sur toile 185 × 70 cm 

chacune

Aldo Mozzini *1956, arbeitet in Zürich

mozzini.ch

Quasi Cane, 2019
Lappen aus dem Tiefdruck, schwarze Farbe,

mein Plastik- und PET-Abfall seit Januar, diverse
Plastikfolien, 550 × 50 × 280 cm

 «Quasi Cane» («Fast ein Hund») lautet der lakonische 
Titel des Werks von Aldo Mozzini, das aus einem 
Haufen von Plastikabfällen besteht, die der Künstler 
während einem Jahr selbst produziert hat. Sie sind 
bedeckt mit farbverschmierten Lappen, die in Drucke­
reien zum Putzen der Instrumente und Maschinen ver­
wendet wurden. Diesem Materialhaufen hat Mozzini 
die Form eines vierbeinigen Tieres gegeben: fast ein 
Hund. Das Material ist verbraucht und auch das Tier, 
das ausgestreckt auf dem Boden liegt, scheint müde 
und verbraucht. «Quasi Cane» verblüfft durch seine 
Einfachheit. Das Werk vermag einen poetischen 
Moment entstehen zu lassen und ist auch als Plastik 
und Form äusserst originell: ein Werk, das über das 
Wesentliche spricht, ohne geschwätzig zu sein.

Malerei kann aus dem Zentrum ihrer Tradition oder 
von ihren fransenden Rändern her gedacht und prak­
tiziert werden. David Knuckey macht beides und mei­
det in seinen Werken Spuren motivischer Herkunft. 
Diese Leere schafft ein Verlangen nach Fülle, dem in 
den gezeigten Arbeiten auf subtile Weise erste Fäden 
in den Blick gespielt werden. Intarsien gleich sind 
Drahtseile in hautfarbene Baumwollgewebe eingelegt 
und verbinden, über die Diagonalen laufend, liegende 
und angelehnte hochrechteckige Paneele. Hölzerne 
Ergänzungen der Keilrahmen stülpen die Oberflächen 
geometrisch ein oder aus. Regelmässig gesetzte weis­
se Markierungen betonen die Kanten als Begrenzung. 
Mit zwei kleinen Leinwänden, die auf gegenüber­
liegenden Wänden diagonal platziert sind, wird die 
Versicherung in die Tradition geankert.

Swiss Art Awards 2019  
Preisträgerinnen und  
Preisträger
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Kunst

Augustin Rebetez *1986, arbeitet in 
Mervelier

augustinrebetez.com

Dorian Sari *1989, arbeitet in Basel 
und Genf

doriansari.com

A&a
If art fails, thought fails, justice fails,…, 2019

Appropriation, 8' 50"

Throw your shadows, 2018
multi-channel video installation, 14'

«Throw Your Shadows» ist ein immersives Experi­
ment, das eine seltsame und faszinierende nächtliche 
Welt entstehen lässt. Rebetez schöpft für dieses Uni­
versum aus Traumbildern, Urreligionen und einer Eso­
terik, die sowohl aus dem Jura als auch aus Afrika oder 
Ozeanien stammen könnte. Die durch Stop-Motion-
Technik hergestellten bewegten Bilder vereinen Male­
rei, Plastik, Beleuchtung und Fotografie. Der Bild­
rhythmus und die Tonspur aus bruitistischer Musik 
und konkreten Klängen ziehen uns nach und nach in 
ihren Bann. Der Künstler und Regisseur Rebetez ist 
mit überbordenden Umgebungen und Multimedia 
vertraut und überrascht uns hier mit der Sparsamkeit 
seiner Mittel. Die prägnante, zauberhafte Installation 
lässt Kulturen und Epochen in einen Dialog treten, die 
zuvor fälschlicherweise weit voneinander entfernt 
schienen.

Unter dem Titel «A&a − If art fails, thought fails, justice 
fails, …» präsentiert Dorian Sari eine Videoarbeit, die 
zwei ringende Männer zeigt – eigenwillige Protagonis­
ten eines unausgeglichenen körperlichen Kampfes, 
der sich unerbittlich vor den Augen der Betrachterin­
nen und Betrachter abspielt. Gross- und Kleinbuch­
stabe, stark und schwach, gross und klein oder Tyrann 
und Untergebener messen sich in einem abstrakten 
Ring und zeigen die unverhältnismässige Kraft des 
Mächtigen. Die Gestik der beiden Körper (zum Beispiel 
der Riese, der mit dem Fuss den leichten, schwachen 
Torso zerdrückt oder sich mit seinem ganzen Gewicht 
auf den kleinen Mann wirft) ist gespielt und übertrie­
ben und sie wiederholt sich so oft, bis sie possenhaft 
und beinahe grotesk wird. Die Überzeichnung der 
Kraft und der Gewalt, die uns Dorian Sari vorlegt, 
scheint wie eine grausame Darstellung der autoritären 
Kräfteverhältnisse in gesellschaftlichen und politi­
schen Krisen unserer Zeit.

Swiss Art Awards 2019  
Preisträgerinnen und  
Preisträger
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Kunst

Hannah Weinberger *1988, arbeitet in Basel

milk in first, 2019
Soundinstallation, 60', Loop

Klang, Geräusche und letzthin auch Sprache sind 
Hannah Weinbergers bevorzugte Mittel, die sie in der 
Arbeit «milk in first» zu einer immersiven Situation ver­
webt. Das Setting ist denkbar simpel: In einer leeren 
weissen Koje hängt die Soundquelle über den Köpfen 
der Betrachterinnen und Betrachter, die hörend selbst 
Teil der Installation werden. Die Klangspur kombiniert 
in präzis virtuoser Art alltägliche Tonfragmente mit 
einem gesprochenen Text, der sich jenem Vokabular 
annimmt, mit dem etwa Sportlerinnen und Sportler 
oder Managerinnen und Manager zur Steigerung ihrer 
Leistung angetrieben werden. Weinberges parodis­
tischer Kommentar auf diese Selbstoptimierungsstra­
tegien entfaltet im Kontext des faktischen Wettbe­
werbs um die Swiss Art Awards besondere Brisanz, 
wirft er doch grundsätzliche Fragen zum Dasein von 
Kunstschaffenden auf.

Swiss Art Awards 2019  
Preisträgerinnen und  
Preisträger
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Die Installation «Antropomorphe Form» nimmt die 
ganze Halle als Raum und Träger ein und wird so zu 
einem architektonischen Werk. Ein Tuch hängt an der 
Hallendecke und lässt uns zunächst an die temporären 
Bauten von Festzelten denken, um diesen Eindruck 
durch seine sich ändernde Form wieder zu zerstören. 
Die Form passt sich in kaum wahrzunehmender 
Geschwindigkeit ihrer Umgebung an und wird sym­
metrisch, uneben, gefaltet oder gespannt. Die Stoff­
decke hält Stimmungen fest und zeigt so einen 
unerwarteten Einfluss des menschlichen Körpers und 
der Umwelt auf die traditionell feste Architektur, die 
sich hier bewegt, sich uns anpasst und so vielleicht 
zum subtilen Kommentar über unsere menschen­
zentrierte Zeit wird.

Gianmaria Andreetta entwirft eine Plattform innerhalb 
der Swiss Art Awards 2020, die als Ort der Intervention 
für Kunstschaffende und Performerinnen und Perfor­
mer dienen wird. Dieser Raum widerspiegelt die Tätig­
keit von Andreetta, der sich mit Fragen der Textualität 
und der Zeitlichkeit befasst, und ermöglicht deren 
Weiterentwicklung im Kontext der Basler Ausstellung. 
Der Kurator wird mit von ihm bereits in Auftrag ge­
gebenen Texten arbeiten und diese zusammen mit den 
Autorinnen und Autoren ad hoc anpassen. «Show and 
Tell» gelingt es mit grosser Präzision, in beschränktem 
Raum zahlreiche Themen der jungen Kunstschaffen­
den zusammenzutragen, die sich mit dem Vergäng­
lichen und mit der Performance, aber auch mit der Idee 
des kollektiven Schaffensprozesses beschäftigen.

Edelaar Mosayebi 
Inderbitzin Architekten

Gegründet 2005, arbeiten 
in Zürich

emi-architekten.ch

Gianmaria Andreetta *1986, arbeitet in Genf 
und Amsterdam

gianmariaandreetta.com

Architektur Kritik
Edition
Ausstellung

Anthropomorphe Form, 2019
Stahl, Spiegel, Acetat,  

119 × 84 × 40 cm, Massstab 1:66

Show and Tell
On the Nature of the Ally

Swiss Art Awards 2019  
Preisträgerinnen und  
Preisträger
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Kunst (45)

Nicole Bachmann (*1973, arbeitet in Zürich) • Pauline 
Beaudemont (*1983, arbeitet in Lausanne und Paris) 
• Denise Bertschi (*1983, arbeitet in Lausanne) • Samuli 
Blatter (*1986, arbeitet in Basel) • Leda Bourgogne 
(*1989, arbeitet in Berlin) • Timothée Calame (*1991, 
arbeitet in Genf und Marseille) • Frédéric Cordier 
(*1985, arbeitet in Montréal und Lausanne) • Sylvain 
Croci-Torti (*1984, arbeitet in Martigny und Lausanne) 
• Adam Cruces (*1985, arbeitet in Zürich) • Mirkan 
Deniz (*1990, arbeitet in Zürich) • Camille Dumond 
(*1988, arbeitet in Genf) • Ruth Erdt (*1965, arbeitet in 
Zürich und Berlin) • Gabriele Garavaglia (*1981, arbei­
tet in Zürich) • Mathis Gasser (*1984, arbeitet in 
London) • Michèle Graf & Selina Grüter (*1987/*1991, 
arbeiten in Zürich und Berlin) • Maëlle Gross (*1988, 
arbeitet in Genf) • Simone Holliger (*1986, arbeitet in 
Genf) • Sophie Jung (*1982, arbeitet in Basel) • Judith 
Kakon (*1988, arbeitet in Basel) • David Knuckey 
(*1985, arbeitet in Genf) • Nico Krebs & Taiyo Onorato 
(*1979, arbeitet in Vyhne und Ottenbach / *1979, arbei­
tet in Bovec und Montagny la Ville) • Miriam Laura 
Leonardi (*1985, arbeitet in Zürich) • Youssef Limoud 
(*1964, arbeitet in Basel und Kairo) • Martina Lussi 
(*1987, arbeitet in Luzern) • Tobias Madison (*1985, 
arbeitet in Riehen) • Sara Masueger (*1978, arbeitet in 
Zürich) • Luc Mattenberger (*1980, arbeitet in Genf) 
• Aldo Mozzini (*1956, arbeitet in Zürich) • Yoan Mudry 
(*1990, arbeitet in Genf) • Camillo Paravicini (*1987, 
arbeitet in Basel) • Amelia Prazak & Milda Lambertaite 
(*1987/*1987, arbeiten in London) • Augustin Rebetez 
(*1986, arbeitet in Mervelier) • Sabrina Röthlisberger 
(*1988, arbeitet in Genf und Brüssel) • Dorian Sari 
(*1989, arbeitet in Basel und Genf) • Julie Semoroz 
(*1984, arbeitet in Genf) • Pascal Sidler (*1989, arbei­
tet in Zürich) • Claudia Stöckli (*1976, arbeitet in Zürich) 
• Riikka Tauriainen (*1979, arbeitet in Zürich) • Inka ter 
Haar (*1980, arbeitet in Basel) • Hayahisa Tomiyasu 
(*1982, arbeitet in Zürich) • Jan Vorisek (*1987, arbeitet 
in Zürich) • Hannah Weinberger (*1988, arbeitet 
in  Basel) • Frank Westermeyer & Sylvie Boisseau 
(*1971 / *1970, arbeiten in Chêne-Bourg) • Johannes 
Willi (*1983, arbeitet in Basel) • Yusuké Y. Offhause 
(*1985, arbeitet in Genf) 

Architektur (5)

ATELIER EH (gegründet 2018, arbeiten in Zürich) 
•  Bosshard Tavor van der Ploeg (gegründet 2015, 
arbeiten in Zürich) • Comte/Mewly (gegründet 2017, 
arbeiten in Zürich) • Edelaar Mosayebi Inderbitzin 
(EMI) Architekten (gegründet 2005, arbeiten in Zürich) 
• Youri Kravtchenko (*1984, arbeitet in Genf) 

Kritik, Edition,  
Ausstellung (5)

Gianmaria Andreetta (*1986, arbeitet in Genf und 
Amsterdam) • Aaron Fabian / innen Publishing (*1984, 
arbeitet in Zürich) •  Sébastien Leseigneur (*1984, 
arbeitet in Vevey) • Vera Sacchetti (*1983, arbeitet in 
Basel) • Laurence Wagner (*1984, arbeitet in Rom)

Swiss Art Awards 2019 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der 2. Runde
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Die Kommission besteht aus den sieben Mitgliedern 
der vom Bundesrat gewählten Eidgenössischen Kunst­
kommission sowie fünf eingeladenen Expertinnen 
und Experten. Die Mitglieder der Eidgenössischen 
Kunstkommission und die Expertinnen und Experten 
begutachten in einem ersten Schritt die zum Wett­
bewerb eingereichten Dossiers und treffen eine Aus­
wahl für die zweite Runde. In der zweiten Runde 
werden die Kunstwerke beurteilt und die Preise ge­
sprochen. Die Kommisson ist ebenfalls für die No­
minierung der Preisträgerinnen und Preisträger des 
Schweizer Grand Prix Kunst / Prix Meret Oppenheim 
zuständig. Zusätzlich berät sie den Bund bei Ankäu­
fen und Kunst am Bau.

Eidgenössische  
Kunstkommission 

	 (*1975 in Bellinzona), lebt in Zürich und 
ist seit 2007 Direktor der Kunst Halle Sankt 
Gallen. Zuvor war er als freier Kurator und 
Kunstkritiker tätig. 2011 war er im Rahmen 
der 54. Venedig Biennale künstlerischer 
Koordinator der Ausstellung ILLUMIna­
tions sowie Co-Editor des Biennale-
Katalogs. Zwei Jahre später kuratierte er 
für die 55. Venedig Biennale den Schwei­
zer Pavillon. Giovanni Carmine war Co-Ku­
rator von Meeting Points 8, das 2016/2017 
zwischen Brüssel, Kairo, Beirut und Istan­
bul stattfand. Seit 2013 ist er Mitglied der 
Eidgenössischen Kunstkommission, seit 
2017 deren Präsident. 

	 (*1955 in Solothurn), lebt in Zürich und 
arbeitet als promovierte Kunsthistorike­
rin seit 2005 als Dozentin für Theorie an 
der Zürcher Hochschule der Künste im 
Departement Kunst & Medien sowohl für 
den Studiengang Bachelor Kunst & Me­
dien als auch für den Master of Fine Arts. 
Laura Arici war langjährige Mitarbeitern 
im Feuilleton der Neuen Zürcher Zeitung, 
schrieb für verschiedene Kunstmagazine 
und Kataloge und hatte diverse Lehrauf­
träge, u. a. an der Universität Zürich und 
der Akademie der Bildenden Künste Wien, 
inne. Seit 2017 ist sie Mitglied der Eid­
genössischen Kunstkommission. 

	 (*1977 in Martigny) lebt und arbeitet in 
Fully. Er studierte Bildende Kunst an der 
Ecole cantonale des Beaux-Arts, Sion, 
und an der Ecole cantonale d'art de Lau­
sanne (ECAL). Valentin Carron nahm an 
zahlreichen nationalen und internationa­
len Gruppen- und Einzelausstellungen in 
Museen und Institutionen teil und vertrat 
2013 die Schweiz auf der 55. Venedig 
Biennale. Er wird von den Galerien Eva 
Presenhuber (Zürich), Kamel Mennour 
(Paris), 303 Gallery (New York) und David 
Kordansky (Los Angeles) vertreten. Zwei­
mal wurde er mit dem Eidgenössischen 
Kunstpreis ausgezeichnet (2000 / 2001) 
und gehört seit 2017 der Eidgenössischen 
Kunstkommission an. 

	 (*1981 in Lausanne) lebt und arbeitet in 
Zürich und Mailand. Sie studierte Archi­
tektur an der EPF Lausanne und an der 
ETH Zürich und begann nach dem Stu­
dium, für das Architekturbüro Christ & 
Gantenbein in Basel zu arbeiten, bei dem 
sie seit 2012 Associate ist. Sie ist Heraus­
geberin der zwei Bände «Typologie» (Park 
Books, 2012, 2015), die Resultat einer von 
2010 bis 2015 geführten Recherche an 
der ETH sind. Darüber hinaus hielt sie 
regelmässig Vorträge, unter anderem am 
Berlage-Institut, an der TU Delft, am IIT 
Chicago und am Politecnico di Milano. 
Seit 2017 ist sie Mitglied der Eidgenössi­
schen Kunstkommission. 

	 (*1974 in Lausanne) ist Verantwortliche 
für die kulturelle Entwicklung der Haute 
école d’art et de design (HEAD) in Genf. 
Sie studierte in Lausanne, Rom und Paris. 
2001 erhielt sie ein Postgraduierten-
Diplom in Critical Curatorial Cybermedia 
(CCC) der HEAD in Genf und promovier­
te 2004 über die italienische Kunst des 
Mittelalters. Von 2007 bis 2012 war sie 
Kuratorin für moderne und zeitgenössi­
sche Kunst am Musée Jenisch in Vevey, 
dessen Direktorin sie von 2013 bis 2017 
war. Sie arbeitete ebenfalls als Art Advi­
sor für die Collection Nestlé und zeigt 
ihre Auseinandersetzung mit dem Me­
dium Zeichnung in Form von Publikatio­
nen und Ausstellungen. Seit 2014 ist sie 
Mitglied der Eidgenössischen Kunstkom­
mission.

Jury Swiss Art Awards 2019

Giovanni
Carmine

Laura
Arici

Valentin
Carron 

Victoria
Easton

Julie
Enckell
Julliard
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ExpertInnen

Die Eidgenössische Kunstkommission wird für die 
Schweizer Kunstpreise von fünf Expertinnen und 
Experten beraten. Die ExpertInnen für Architektur be­
raten die Eidgenössische Kunstkommission in dieser 
Kategorie ebenfalls für den Schweizer Grand Prix 
Kunst / Prix Meret Oppenheim. 

	 ExpertInnen Bildende Kunst 

	 (*1985 in Teheran) arbeitet in Zürich und 
Aarau. Sie studierte Kunstgeschichte in 
Zürich und Berlin. Seit Anfang 2018 ist 
sie Kuratorin am Aargauer Kunsthaus in 
Aarau, wo sie von 2013 bis 2017 erst als 
wissenschaftliche Volontärin und später 
als wissenschaftliche Mitarbeiterin tätig 
war. Als freie Autorin publiziert sie regel­
mässig in monografischen und themati­
schen Publikationen sowie Magazinen. 
Zudem realisierte sie Ausstellungspro­
jekte als freie Kuratorin und betreibt seit 
2018 zusammen mit Gioia Dal Molin und 
Gabrielle Schaad die mobile Gesprächs­
plattform LE FOYER – IN PROCESS. Seit 
2017 ist sie Mitglied der Kunstankaufs­
kommission des Kantons Zug und von 
2018 bis 2019 Expertin der Eidgenössi­
schen Kunstkommission.

	 (*1980 in Fribourg), arbeitet in Zürich und 
Salzburg. Seit seiner Promotion in Kunst­
geschichte an der Universität Bern arbei­
tet er an der Schnittstelle von kunstwissen­
schaftlicher Forschung und kuratorischer 
Praxis. Bis 2018 war er Projektleiter bei 
artasfoundation (Schweizer Stiftung für 
Kunst in Konfliktregionen). Aktuell ist er 

Co-Leiter des interdisziplinären Pro­
grammschwerpunkts Zeitgenössische 
Kunst und Kulturproduktion (Universität 
Salzburg/Kunstuniversität Mozarteum) 
sowie des Postgraduierten-Programms 
Arts and International Cooperation an 
der Zürcher Hochschule der Künste. Seit 
2018 ist er Experte der Eidgenössischen 
Kunstkommission.

	 (*1973 in Zürich) arbeitet in London und 
Lissabon. 2018 hatte er Einzelausstellun­
gen etwa in St. Gallen, Johannesburg, 
Durban, Paris oder Bath. Orlows Arbeiten 
werden in Museen, Filmfestivals und 
internationalen Überblicksschauen prä­
sentiert, darunter zuletzt auf der Mani­
festa 12, Palermo (2018), der 2. Yinchuan-
Biennale (2018), der Sharjah-Biennale 13 
(2017), der 7. Moskauer Biennale (2017), 
der EVA-Biennale, Limerick (2016). 
2018 veröffentlichte er die Monographien 
«Theatrum Botanicum» (Sternberg Press) 
und «Soil Affinities» (Shelter Press). Uriel 
Orlow lehrt am Master of Fine Arts der 
Zürcher Hochschule der Künste, ist 
Künstler-Forscher an der University of 
Westminster, London und Gastprofessor 
am Royal College of Art, London. Seit 
2019 ist er Experte der Eidgenössischen 
Kunstkommission.

	

	 (*1974 in Lausanne) studierte an der Eco­
le supérieure d’art visuel in Genf und 
am California Institute of the Arts in Los 
Angeles. Sie hatte Einzelausstellungen 
unter anderem im Château de Gruyères 
(2016), Kunsthaus Langenthal (2011), und 
Palais de Tokyo, Paris (2011), und nahm 
an zahlreichen Gruppenausstellungen 
teil, unter anderem im Forum Schloss­
platz, Aarau (2014), Kunstmuseum Bern 
(2013), Musée cantonal des Beaux-Arts, 
Lausanne (2013) und Kunsthaus Zürich 
(2009). Seit 2011 lehrt sie im Rahmen des 
Master-Studiengangs Critical Curatorial 
Cybermedia (CCC) an der Haute école 
d’art et de design (HEAD) in Genf. Seit 
2015 ist sie Mitglied der Eidgenössischen 
Kunstkommission. 

	 (*1956 in Rheinfelden) lebt und arbeitet 
in Basel. Er studierte Kunstgeschichte, 
Philosophie und Ethnologie in Basel und 
stellt seit 1979 regelmässig im In- und 
Ausland aus. Seine Arbeiten kreisen um 
Fragen von Bildmöglichkeit, Ausstellung 
als Medium, Dehnung der Sprache und 
Peripherie als Handlungsort. Anselm 
Stalder unterrichtet an der HKB Hoch­
schule der Künste Bern im Studienbe­
reich Fine Arts. Seit 2013 ist er Mitglied 
der Eidgenössischen Kunstkommission.

Anne-Julie 
Raccoursier

Anselm
Stalder 

Yasmin
Afschar 

Uriel
Orlow

Marcel
Bleuler
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	 (*1972 in Zürich) arbeitet in Zürich. Er 
studierte Architektur an der ETH Zürich 
und der EPF Lausanne. Nach seinem Di­
plom im Jahre 2002 arbeitete er für Die­
ner & Diener, Meili & Peter Architekten 
und OMA/Rem Koolhaas. Seit 2007 führt 
er mit Thomas Padmanabhan das Archi­
tekturbüro Lütjens Padmanabhan Archi­
tekten in Zürich. Er unterrichtete von 
2007 bis 2014 als Assistent an der Gast­
dozentur von Adam Caruso und Peter St 
John und als Oberassistent an der Pro­
fessur von Adam Caruso an der ETH Zü­
rich. 2015 war er Gastdozent an der TU 
München und hat von 2016 bis 2017 als 
Gastprofessor an der EPFL unterrichtet. 
Er ist Mitglied im Bund Schweizer Archi­
tekten. Seit 2018 ist er Experte der Eid­
genössischen Kunstkommission.

	 (*1972 in Beirut) arbeitet in Genf. Sie ab­
solvierte 1996 die EPF Lausanne und 
sammelte in Architekturbüros in Lissa­
bon, London, Beirut und Genf Berufser­
fahrung. Sie war knapp 10 Jahre Partne­
rin von Sylvie Pfaehler und Jeanne Della 
Casa. Gemeinsam gründeten sie L-Archi­
tekten in Lausanne. Sie haben mehrere 
Wohngruppen gebaut und für Kinderta­
gesstätten und Kinderpflegeheime ge­
arbeitet. Während mehreren Jahren ar­
beitete sie mit Jean-Paul Jaccaud in 
London zusammen und realisierte dort 
mehrere Projekte. 2016 – nach ihrer Rück­
kehr in die Schweiz – gründete Tanya Zein 
mit Véronique Favre FAZ architectes in 
Genf. Sie arbeiten hauptsächlich für öf­
fentliche sowie unterschiedlich umfang­
reiche Projekte. Tanya Zein ist regelmäs­
sig Jurorin für Wettbewerbe und 
Projektbewertungen an Architekturschu­
len. Seit 2010 ist sie Mitglied beim Bund 
Schweizer Architekten und seit 2015 Mit­
glied des Zentralvorstands. Seit 2019 ist 
sie Expertin der Eidgenössischen Kunst­
kommission.

Oliver 
Lütjens

Tanya Zein

Jury Swiss Art Awards 2019

Julie Enckell Julliard, Kuratorin, Lausanne (seit 2013), Marcel Bleuler, Kunsthistoriker (seit 2018), Anne-Julie 
Raccoursier, Künstlerin, Lausanne (seit 2015), Uriel Orlow, Künstler, London/Lissabon (seit 2019), Victoria 
Easton, Architektin, Zürich/Mailand (seit 2017), Yasmin Afschar, Kuratorin, Aarau (seit 2018), Giovanni Carmine, 
Präsident der Eidg. Kunstkommission, Zürich (seit 2013), Anselm Stalder, Künstler, Basel (seit 2013), Laura 
Arici, Kunsthistorikerin, Zürich (seit 2017), abwesend: Valentin Carron, Oliver Lütjens und Tanya Zein.
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1896 	 Hans Auer, Mitglied der Eidgenössi­
schen Kunstkommission, schlägt vor, es 
solle ein Betrag festgesetzt werden für 
Reise- und Studienstipendien an Künst­
ler, die ihre besondere Befähigung und 
Reife bereits deutlich an den Tag gelegt 
haben. Er begründet seinen Vorschlag 
damit, dass das Durchschnittsniveau 
der Schweizer Kunst im Allgemeinen 
unleugbar hinter demjenigen anderer 
Länder, die sich schon seit Jahrhunder­
ten einer systematischen Kunstpflege 
erfreuen, weit zurückstehe.

 
1899 	 Vergabe der ersten Eidgenössischen 

Kunststipendien an Schweizer Künstler
 
1901	 Marie-Rosa Langenegger ist die erste 

Frau, die ein Kunststipendium erhält 
(damals eidgenössisches Stipendium).

1944	 Erste öffentliche Ausstellung der Arbei­
ten der Stipendiaten im Kunstmuseum 
Bern 

1945–62 	 Ausstellung der Werke der Teilnehme­
rinnen und Teilnehmer in der Kunsthal­
le Bern 

1963 	 Erste offizielle und öffentliche Vernis­
sage in der Kunsthalle Bern 

1967 	 Ausstellung in der Messe Basel (vgl. 
Gründung Art Basel 1970) 

1970–71	 Ausstellung im Helmhaus Zürich

1972–78 	 Ausstellung im Expo Beaulieu und 
Mudac Musée des Arts Décoratifs, 
Lausanne 

1979 	 Aufgrund der zunehmenden Anzahl 
Eingaben (1978: 700) wird ein System 
von zwei Runden eingeführt, fortan 
werden in der Ausstellung nur noch 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
zweiten Runde gezeigt.

1979–80 	 Ausstellung im Artecasa, Lugano

1981–83 	 Ausstellung im Kongresshaus 
Montreux 

1984	 Ausstellung im Aargauer Kunsthaus, 
Aarau  

1985	 Ausstellung im Artecasa, Lugano  

1986 	 Ausstellung im Aargauer Kunsthaus, 
Aarau  

1987–88	 Ausstellung im Kongresshaus  
Montreux 

1989 	 Ausstellung im Kongresshaus  
Montreux und Kunstmuseum Luzern 

1990 	 Ausstellung im Kunsthaus Zug  

1991 	 Ausstellung im Kunstmuseum 
Solothurn  

1992 	 Ausstellung im Kunstmuseum  
St. Gallen  

1993 	 Ausstellung im CentrePasquArt, Biel  

seit 1994 	 Ausstellung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der zweiten Runde wäh­
rend der Art Basel auf dem Messe­
gelände 

2001 	 Der Schweizer Grand Prix Kunst / Prix 
Meret Oppenheim wird ins Leben ge­
rufen und zum ersten Mal vergeben. 

2014 	 Einführung des Produktionsbudgets 
von 5 000 CHF für die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Kategorie Kunst 
und Architektur, Reduktion von 20 auf 
10–12 Preise.

1.11.2018 	 Neues Reglement für die Kategorien 
Architektur und Kritik / Edition / Aus­
stellung

2019	 Kuratorinnen und Kuratoren sowie Ar­
chitektinnen und Architekten präsen­
tieren in der zweiten Runde erstmals 
ein konkretes Kritik-, Editions- oder 
Ausstellungskonzept bzw. eine archi­
tektonische Intervention. Das jeweils 
prämierte Projekt wird im nächsten 
Jahr an den Swiss Art Awards reali­
siert. Die Konzepte und die Umsetzung 
der Siegerprojekte werden mit einem 
Budget unterstützt.

Historie der Preise 
Schweizer Kunstpreise und Schweizer Grand 
Prix Kunst / Prix Meret Oppenheim 
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Kunst

John Armleder 1977, 1978, 1979
Silvia Bächli 1982, 1984 
Alexandra Bachzetsis 2011, 2016
Marc Bauer 2001, 2005, 2006
Olaf Breuning 1998, 1999, 2000
Christoph Büchel 1993, 1997, 1998
Stefan Burger 2008, 2009
Balthasar Burkhard 1983, 1984
Valentin Carron 2000, 2001
Claudia Comte 2014
Philippe Decrauzat 2004
Helmut Federle 1969, 1972, 1981
Urs Fischer 1993, 1994
Fischli/Weiss 1982, 1985
Sylvie Fleury 1992, 1993, 1994
Franz Gertsch 1971
Fabrice Gygi 1996, 1997, 1998
Teresa Hubbard / Alexander Birchler 1997, 1999
Zilla Leutenegger 2005
Urs Lüthi 1972, 1973, 1974
Lutz & Guggisberg 1999, 2001, 2002
Manon 1980
Fabian Marti 2010
Christian Marclay 1988
Marianne Mueller 2003, 2013
Olivier Mosset 2001
Shahryar Nashat 2001, 2002, 2003
Yves Netzhammer 2000, 2002, 2006
Uriel Orlow 2008, 2009, 2012
Mai-Thu Perret 2004, 2006
Elodie Pong 2006
Markus Raetz 1963, 1965
Delphine Reist 2008
Pipilotti Rist 1991, 1993
Ugo Rondinone 1991, 1994, 1995
Pamela Rosenkranz 2008, 2010
Adrian Schiess 1981, 1985, 1988
Shirana Shahbazi 2004, 2005
Roman Signer, 1972, 1974, 1977
Niele Toroni 1964, 1966
Andro Wekua 2003

Architektur 

Michael Alder 1966
Leopold Banchini 2013
Nicholas Brennan 2012
Daniel Buchner 2003
Valentin Bearth & Andreas Deplazes 1992
Ueli Brauen & Doris Wälchli 1993
Gion A. Caminada 1996
François Charbonnet 2006
Pierre De Meuron & Jacques Herzog 1978
Heinrich Degelo & Meinrad Morger 1992
Dieter Deitz & Urs Egg 1995
Max Dudler 1985
Franz Füegg 1954, 1957
Ernst Gisel 1950, 1951
Fabio Gramazio 2004
Christian Kerez 1999
Paola Maranta und Quintus Miller 1997 
Daniel Niggli 2004
Valerio Olgiati 1994, 1995
Philippe Rahm 2003
Fabio Reinhart 1969
Joseph Smolenicky 2000
Doris Wälchli & Ueli Brauen 1993, 1994
Bernard & Maria Zurbuchen-Henz 1992

Kritik / Edition /  
Ausstellung 
seit 1991

Véronique Bacchetta 2003
Daniel Baumann 1997, 2006
Alexandra Blättler 2011
Peter Bläuer 1991
Lionel Bovier 1995
Giovanni Carmine 2001
Christophe Cherix 1998
Bice Curiger 1995
Esther Eppstein 2003, 2006
Fanni Fetzer 2009
Gianni Jetzer 2005
Christiane Rekade 2012
Michel Ritter 1996
Madeleine Schuppli 2001
Fabrice Stroun 2005
Nicolas Trembley 2004, 2005	
Christina Vegh-Gronert 2010	
Marc-Olivier Wahler 2000, 2004

Ehemalige Preisträgerinnen und Preisträger 
Schweizer Kunstpreise (Auswahl)
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Schweizer Kunstwettbewerb
Concours suisse d‘art
Swiss Art Competition

Kunst
Art 
Art 

 • Nicole Bachmann 6
 • Pauline Beaudemont 7
 • Denise Bertschi 8
 • Samuli Blatter 9
 • Leda Bourgogne 10
 • Timothée Calame 11
 • Frédéric Cordier 12
 • Sylvain Croci-Torti 13
 • Adam Cruces 14
 • Mirkan Deniz 15
 • Camille Dumond 16
 • Ruth Erdt 17
 • Gabriele Garavaglia 18
 • Mathis Gasser 19
 • Michèle Graf & Selina Grüter 20
 • Maëlle Gross 21
 • Simone Holliger 22
 • Sophie Jung 23
 • Judith Kakon 24
 • David Knuckey 25
 • Nico Krebs & Taiyo Onorato 26
 • Miriam Laura Leonardi 27
 • Youssef Limoud 28
 • Martina Lussi 29
 • Tobias Madison 30
 • Sara Masüger 31
 • Luc Mattenberger 32
 • Aldo Mozzini 33
 • Yoan Mudry 34
 • Camillo Paravicini 35
 • Amelia Prazak &  
 Milda Lembertaite 36

 • Augustin Rebetez 37
 • Sabrina Röthlisberger 38
 • Dorian Sari 39
 • Julie Semoroz 40
 • Pascal Sidler 41
 • Claudia Stöckli 42
 • Riikka Tauriainen 43
 • Inka ter Haar 44
 • Hayahisa Tomiyasu 45
 • Jan Vorisek 46
 • Hannah Weinberger 47
 • Frank Westermeyer & 
 Sylvie Boisseau 48
 • Johannes Willi 49
 • Yusuké Y. Offhause 50

Kritik, Edition, Ausstellung
critique, édition, exposition
critique, publishing, exhibition

 • Gianmaria Andreetta 51
 • Aaron Fabian/innen Publishing 52
 • Sébastien Leseigneur 53
 • Vera Sacchetti 54
 • Laurence Wagner 55

Architektur
Architecture 
Architecture 

 • ATELIER EH 56
 • Alessandro Bosshard, Li Tavor,  
 Matthew van der Ploeg 57
 • Comte/Meuwly 58
 • EMI Architekten 59
 • Youri Kravtchenko 60

Kiefer Hablitzel | Göhner Kunstpreis
Prix d‘art Kiefer Hablitzel | Göhner
Kiefer Hablitzel | Göhner Art Prize

 • Sitara Abuzar Ghaznawi 62
 • Mohamed Almusibli 63
 • Léo Bachiri Wadimoff 64
 • Natacha Donzé 65
 • Tim Häsler 66
 • Vanessà Heer 67
 • Bernhard Hegglin 68
 • Séverine Heizmann 69
 • Roman Selim Khereddine 70
 • Nils Amadeus Lange 71
 • Lorenza Longhi 72
 • Laure Marville 73
 • Sveta Mordovskaya 74
 • Joke Schmidt &  
 Miriam Rutherfoord 75
 • Cassidy Toner 76
 • Valentina Triet 77
 • Anaïs Wenger 78

swissartawards.ch


